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Abonnements-Einladung. 


Mit dem erſten Januar beginnt ein neues Quartal zum 

Abonnement auf die 8 
Thorner Zeitung“. 
zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter⸗ 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis fol⸗ 
gende Beigaben: „Illuſtriertes Sonntagsblatt“, „Zeitſpiegel“ 
jede Woche, ferner einen hübſch ausgeſtatteten, farbigen Wand⸗ 
kalender, und einen ſtarken, gebundenen Hauskalender pro 1892 
als Weihnachtspräſent. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis zum 1. Januar die Zeitung mit 
ihren ſämmtlichen Beilagen gratis. r 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen ſchleunigſt 
erneuern zu wollen, damit eine Störung in der Zuſtellung der 
Zeitung nicht eintritt. 

Der Abonnementspreis beträgt'bekanntlich 2 Mk. pro Quartal 
durch die Poſt bezogen 2,50 Mk. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 

Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Wir theilen hierdurch unſern Teſern mit, 
daß die „Thorner Zeitung“ im nächſten Jahre 
alktäg lich intereſſante Daten aus der Geſchichte 
Thorns von der Gründung der Stadt an bis zum 
Jahre 1793 veröffentlichen wird Die Heſchichte 
Thorns iſt fo reich an wichtigen und Hodinter- 
eſſanten Ereigniſſen, daß für jeden Tag des Jahres 
erwähnenswerthe Daten vorhanden ſind. Jeder 
Thorner Bürger wird den Geſchichtskalender mit 
vielem Intereſſe verfolgen. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Lagesſchau. 

Am Neujahrstage, Freitag den 1. Januar 1892, 
wird bei den Majeſtäten zur Feier des Tages im Weißen Saale 
des Berliner Schloſſes eine größere Gratulations⸗Cour ſtattfinden, 
welcher ein feierlicher Gottesdienſt in der Schloßcapelle voran⸗ 
gehen wird. Die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, die in 
Berlin anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen aus ſouveränen, 
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Auf verwegener Bahn. 
Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten. 


(27 Fortſetzung.) 
Cin paar Tage nach den zuletzt geſchilderten Vorgängen 
finden wir Siglinde und Herrn von Harniſch im Sprechzimmer 
des Advokaten. Die Einladung zu dieſer Verhandlung und noch 
mehr der Gegenſtand, welcher beſprochen werden ſollte, hatte 
Beide überraſcht. Volkmar hatte nämlich einen Ehevertrag ent · 
worfen, welcher ihre beiderſeitigen Rechte regeln ſollte. Er fühle 
die Verpflichtung hatte er der erſtaunten Siglinde Tags zuvor 
eröffnet, ihre Zukunft und ihre Million für den Fall ihrer Ver⸗ 
heivathung wit Herrn von Harniſch ſchon jetzt ſicher zu ſtellen 
oder doch wenigſtens eine vorläufige Einigung darüber zu erzielen. 
Herr von Harniſch beſitze ihr bindendes Verſprechen, ihn durch 
ihre Hand belohnen zu wollen, wenn er im Stande jei, zur 
Freiſprechung ihres Vaters beizutragen. Es ſei kaum noch zwei⸗ 
felhaft, daß die von ihm produzirten und ſcharfſinnig kombinirten 
Verdachtsmomente gegen Imhoff dem Prozeſſe eine Wendung 
geben würden, die ihn den beneidenswerthen Preis gewinnen 
laſſen werde. So fange er dieſen aber noch nicht gepfluͤckt habe, 
werde er beſcheiden ſein. Man müſſe dies benutzen. Namentlich 
handle es ſich darum, für die Zukunft Jenny's zu ſorgen, da 
doch die Möglichkeit immerhin nicht ausgeſchloſſen ſei, daß das 
Kind eines Tages wieder zum Vorſchein kommen werde. Har⸗ 
niſch habe ſich dereit erklärt, das Kind zu adoptiren und man 
et 1 77 bare B Herzenswallung ſich vielleicht wieder 
1 e S s Nichte 
an Su 15 cee fie und Siglinde's Nichte unter 
amentlich dieſe letztere Rückſicht war es, durch die Siglinde 
ſich beſtimmen ließ, auf Volkmar's Verlangen einzugehen, denen 
welches ſie ſich anfangs geſträubt hatte. Eine ſolche Verhandlung 
wie die bevorſtehende, widerſtrebte ihrem Zartgefühl, und ſo lange 
das Schickſal ihres Vaters noch ungewiß war, hätte fie ſich dieſen 
peinlichen Act gern erſpart. 


Dorner 
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Begründet 1760. 


Donnerſtag, den 31. December 


altfürſtlichen Häuſern nebſt den Gefolgen und der Hof der 


Kaiſerin Friedrich treffen um 9%, Uhr im Schloſſe ein, und ver⸗ 
ſammeln ſich die Herrſchaften in der Schwarzen Adlerkammer, 
die vorgenannten Höfe und Gefolge treten in der Rothen 
Sammetkammer zuſammen. 
die Oberſten Hof, die Ober⸗Hof⸗, die Vize⸗Ober⸗Hof⸗ und die 
Hofchargen, der Miniſter des königlichen Hauſes und der Geh. 
Cabinetsrath im Capitelſaale, die Generaladjutanten, die Gene⸗ 
rale à la suite und die Flügeladjutanten in der Bildergallerie, 
ſowie ferner der Hof der Kaiſerin in der Rothen Sammet 
kammer. 

Jin große politiſche Anſprache unſeres Kaiſers 
beim Neujahrs⸗Empfange in Berlin kündigt ein Blatt an. Es 
iſt ſelbſtredend, daß hier einfach Klatſcherei vorliegt. Zu ſolchen 
Anſprachen iſt nicht der geringſte Anlaß vorhanden. 

Der engliſche Botſchafter in Conſtantinopel, 
Sir Arthur White, welcher in Berlin auf der Durchreiſe geſtorben 
iſt, ſoll dort beſtattet werden. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ließen einen prachtvollen Kranz auf den Sarg niederlegen. 

Einberufung des preußiſchen Landtages. 
Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht folgende königliche 
Verordnung: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen in Gemäßheit des Artikels $ 1 der Ber 


faſſungsurkunde vom 31 Januar 1850 auf den Antrag des 


Staatsminiſteriums was folgt: Die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Abge⸗ 
ordneten, werden auf den 14. Januar 1892 in unſere Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. Das Staatsminiſte⸗ 
rium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift und 
bei abgedrucktem königlichen Inſiegel. Gegeben Neues Palais 
den 28. December 1891. Wilhelm R. v. Caprivi. v. Bötticher. 
Herrfurth. v. Schelling. Freiherr v. Berlepſch. Miquel. 
v. Kaltenborn. v. Heyden. Graf Zedlitz. Thielen. 

Im Reichstage hat ſich, nach der Saaleztg., ein nati- 
onales parlamentariſches Friedens-Komitee gebildet, dem etwa 
fünfzig Abgeordnete, zumeist aus der freiſinnigen Partei beige⸗ 
treten find, und deſſen Vorſit Oberbürgermeiſter Baumbach über⸗ 
nommen hat. 5 

Der Buchdruckerſtreik iſt beendet; der Leiter de 
Berliner Streikbewegung P. Schmidt erſchien Dienftag auf 1 
Bureau des Bundes der Berliner Buchdruckereibeſitzer und er: 
klärte, daß die Streikenden bereit ſeien, die Arbeit bedingungslos 
wieder aufzunehmen. Eine gleiche Erklärung wurde Seitens der 
Gehilfen in Leipzig gegeben. 

Aus dem weſtfäliſchen Induſtriebezirke 
wird verſchiedenen Zeitungen berichtet, daß der Beſuch der ſozial · 
demokratiſchen Verſammlungen zur Zeit ein recht ſchwacher iſt. 
Die Bewegung geht entſchieden rückwärts. — Auch für zollfrei 
eingeführte Fleiſchmengen bis zwei Kilogramm wird von Neujahr 
ab eine Verbrauchsabgabe an der böhmiſch⸗ſächſiſchen Grenze er⸗ 
hoben, und zwar acht bis zehn Pfennige für das Kilogramm. 

Aus Saarlouis meldet die Köln. Volksztg: Der 
——ͤͤ ͤ — ——-—ͤ —— me - 

Aber auch ihr Herz fühlte ſich von dem Anſi k- 
mar's verwundet. Nur mit heimlichem Grauen W 
daß die Befreiung ihres Vaters fie an einen Mann kettste den 
ſie nicht liebte und an deſſen Seite ſie nie glücklich werden 
konnte. Dem gegenüder that es ihr weh, daß Volkmar, der 
Gegenſtand ihres ſchmerzlichen Verzichts, es ſo eilig hatte, dieſen 
traurigen Feſſeln eine geſezmäßige Form zu geben und daß er 
ihr dieſe Nothwendigkeit in jo kaltblütiger geſchäftsmäßiger Weiſe 
vorſtellte, als hätte fie ihn niemals mit einem Worte verrathen, 
was er ihrem Herzen war. Indeſſen — ſie fügte ſich ſeinem 
Rathe, auf den fie ein unerſchütterliches Vertrauen ſetzte; vielleicht 
auch leiteten ihn noch tiefere Beweggründe, die er ihr verſchwieg, 
denn es war ihrem weiblichen Scharfblicke nicht entgangen, daß 
in feinem Weſen plötzlich etwas Geheimnißvolles, Näthjel: 
haftes lag. 

Auch Herrn von Harniſch war die Einladung des Advo⸗ 
taten üverraſchend gekommen, aber feine Ueberraſchung war eine 
angenehme, denn dieſe Vorſorge deutete auf einen ſeinen Hoff⸗ 
nungen günſtigen Ausgang des Prozeſſes hin, über den ſich 
Volkmar ſonſt nur mit großer Reſerve äußerte. 

So hatte er ſich denn in dem angenehmen Vorgefühle, wel⸗ 
ches der in der Ferne winkende Beſitz der ſchönen Erbin von 
einer Million hervorruft, mit Siglinde zu der Verhandlung zu⸗ 
ſammengefunden, und die letztere ſelbſt verlief zu ſeiner vollen 
Zufriedenheit, ſogar auf ſeinen Vorſchlag, den künſtigen Wohnort 
in Amerika zu wählen, war Siglinde, auf Volkmar's Zureden, 
eingegangen. Sie glaubte dem Letzteren ſelbſt einen Gefallenen 
zu erweiſen, wenn ſie ſich in eine ſo weite Ferne zurückzog und 
damit ſeinem Geſichtskreiſe auf meer entrückt wurde, 
denn ſonſt würde er dem Wunſche Harniſch's eher Widerſtand 
entgegengeſetzt haben, anſtatt ihn zu befürworten. 

Vielleicht ahnte Volkmar, was in Siglinde vorging, als ſie 
ſich mit einem Blicke, in welchem etwas wie eine leiſe, vorwurfs⸗ 
volle Anklage lag, von ihm verabſchiedete, ohne den Druck ſeiner 
Hand zu erwidern. Sicher ahnte dagegen Herr von Harniſch 
nicht, daß der Rechtsgelehrte, dem er beim Gehen ſo warm die 


Zeilung. 


Redaction und Expedition Bäcker Kraße 29. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 


mittags angenommen und koſtet die fün 
Zeile der gewöhnlichen Gchriſt oder bea 17 


1891, 


\ 
ehemalige ſozialdemokratiſche Redakteur Braun ift wegen Belei 
digung des Kaiſers, die er ſich in einer Bergarbeit : 
zu Schulden kommen ließ, verhaftet worden. a. 

Der dritte ſchleſiſch⸗poſenſche ſo zialdemokrati ide 


Gegen 9% Uhr verſammeln ih Parteitag fand in Breslau am 26 und 27. d. M. (2. und 


3 Weihnachtsfeiertag) im „Seelöwen“ auf der Ufer 
Zum Vorſizenden wurde Cigarrenmacher Belle Gbellg 1 
Die Verhandlungen ſpitzten ſich u. A. zu einer überaus heftigen 
Auseinanderſetzung zwiſchen den fi befeh denden breslauer Par⸗ 
teigenoſſen, namentlich dem Redacteur der ſocialdemokratiſchen 
„Volks wacht“, Reichstagsabgeordneten Kuhnert und dem Expe⸗ 
dienten deſſelben Blattes Herrn Schütz zu. Die Redactions⸗ 
führung des Herrn Kuhnert wurde von dem Parteitage einer 
beſonders ſcharfen Kritik unterzogen. Eine zum Zwecke der 
Ueberwachung der „Volkswacht“ gewählte Preßcommiſſion wurde 
aus ſcharfen Gegnern Kuhnerts zuſammengeſetzt. Dieſer ertlärte 
nach der „Schl. 83“, daß er in einigen Monaten ins Gefäng⸗ 
niß gehen werde und nach ſeiner Entlaſſung aus dieſem ſich 
nicht mehr als zum Verbande der Redaction der „Volkswacht“ 
1 5 en va beſchloſſen, den früher 
o arg befehdeten Kühn'ſchen „Proletarier“ in 
nicht mehr u na der Verbreitung 
Der Handelsvertrag zwiſchen De 
und Spanien. Ueber bie Werth des er 1 5 
1892 ablaufenden Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und 
Spanien zunächſt auf ſechs Monate, wie dies von der ſpaniſchen 
Regierung vorgeſchlagen war, ſind widerſprechende Nachrichten 
verbreitet. Ein Hamburger Blatt, deſſen Mittheilungen für officide 
gehalten werden, hatte gemeldet, die deutſche Regierung würde 
den Vorſchlag von der Hand weiſen. Nach Verſicherung von gut 
unterrichteter Seite iſt dies für jetzt noch nicht zutreffend. That⸗ 
ſächlich werde über den ſpaniſchen Vorſchlag unterhandelt; man 
habe indeſſen dabei hauptſächlich das Ziel im Auge, Grundlagen 
für einen ſpäteren Vertrag von der Dauer der übrigen Handels. 
verträge zu gewinnen. Sollten dieſe Beſtrebungen ſichere Aus: 
ſichten auf Erfolg bieten, jo würde man auf eine Verlängerun 
des jetzigen Vertrages um ſechs Monate eingehen und dieſe Fri 
zur Feſtſtellung des künftigen dauernden Vertragsverhältniſſes 
benußen. Sollten dieſe Abſichten nicht ausführbar ſein ſo würde 
man ſich auf keine Verlängerung einlaſſen. — Auch hinſichtlich 
5 5 0 würden ſich die Handelsbeziehungen in gleicher Weiſe 
geſtalten. 


Deutſches Reich. 
Unfer Kaiſer hatte am Dienſtag Vormitt 

eine Konferenz mit dem Miniſter des töniglicken S 
und daran anſchließend mit dem Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz 
Trützſchler. Später arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Mi⸗ 
litärkabinets längere Zeit, und empfing um 12 Uhr Mittags einige 
Militärs zur Abſtattung perſönlicher Meldungen. Heute Mittwoch 
Nachmittag werden die Majeſtäten mit ſämmtlichen kaiſerlichen 
Prinzen und der geſammten Umgebung das Neue Palais ver⸗ 
laſſen und nach Berlin ins königliche Schloß überſiedeln. 


Hand ſchüttelte, ihn ſchon ſeit mehreren Tagen dur 

wachſame als ſchlaue Privatdetectives beobachten i die len 
wenn er die Stadt verlaſſen hätte, bis an's Ende der Welt 
gefolgt wären 


Frauen haben ein aufmerkſames Auge für die Außenſeite 


der Dinge. Siglinde kannte jeden Winkel, jedes Stück Möbel in 


Volkmar 's Sprechzimmer. Umſomehr war ihr heute ei ” 
änderung aufgefallen. Das Zimmer beſaß 35 When, 
eine bildete den Ausgang nach dem großen Bureau, in welchem 
die Schreiber ſaßen, die andere führte in entgegengeſetzter Rich 
tung nach Volkmar's Wohnräumen. Es war Siglinden nicht 
entgangen, daß dieſe letztere Thüre heute entfernt und durch eine 
bis zum Fußboden herabreichende geſchloſſene Portiere erſetzt war 
Da der Advokat ſeine beiden Clienten während der Verhandlung 
ſo placirt hatte, daß Beide den verhangenen Thüren den Rüden 
zuwenden mußten, ſo blieb es von dieſen unbemerkt, daß die 
Er 6 rg ja, daß in der Mitte, wo fie ſich 
eilte, dann und wann ein Paar Augen zum 
und * Ai en e eee 
Siglinde und Harniſch fi entfernt hatten, gi 
mar auf die Portiere zu, ſchob ſie zurück und 1 
Schwelle ſtehen. Das Zimmer war ein kleiner, mit zierlicher 
Eleganz ausgeftatteter Salon. Auf einem Fauteuil ſaß eine 
weibliche Geſtalt, den Ellbogen auf ein daneben ſtehendes Mar⸗ 
mortiſchchen und die Stirn in die Hand geſtützt. Ihre Lippen 
waren feſt zuſammengepreßt; ihre ſchwarzen glühenden Augen 
ſtarrten mit wildem Ausdruck vor ſich hin; ihr Antlitz brannte 
in jener dunkeln, von der holden Schamröthe weit verſchiedenen 
Gluth, unter welcher in mühſam verhaltenem Zorne das Blut 
kocht und ſiedet; ihre verzerrten Züge drückten eine leidenſchaftliche 
Erregung aus, die ein Kampf zwichen wühlendem Schmerz und 
wahnſinniger Wuth zu ſein ſchien; die eine herniederhängende 
Hand hatte ſich unter dem grauen Glacehandſchuh krampfhaft 


zuſammengeballt. 
(Fortſezung felgt.) 


Der Großherzog von Luxemburg wird im März; von der braftlianiſchen Regierung getroffenen kirchenpolitiſchen 
ſein 50 jähriges Jubläum als Chef der Düſſeldorfer Ulanen in Maßregeln das Intereſſe der katholiſchen Kirche außer Acht ge⸗ 


der Garniſonſtadt feiern. 

Im evangeliſchen Vereinshauſe in Berlin 
trat Dienſtag Morgen eine vo! Freunden der pofitiven Union 
berufene Verſammlung zuſammen, welche den Zweck haben ſoll, | 
zu der Nichtwahl des Herrn Stöcker in den Generalſynodal⸗ 
vorſtand Seitens der preußiſchen Generalſynode Stellung zu 
nehmen. Zu den ſtreng vertraulichen Verhandlungen waren 50 
bis 60 Herren erſchienen. 

Die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung hat für die Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis 
zum Schluß des Monats November vereinnahmt: 152 594029 M. 
(gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres + 6528 849 M.), die 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 39122000 M. ( 1088000 M.) 

Am 15. und 16. Februar wird in Berlin der deutſche 
Handwerkertag zuſammentreten. Die Verſammlung wird 
ſich hauptſächlich mit der Stellung der Reichsregierung zur Hand⸗ 
werkerfrage, dem Befähigungsnachweis und der Errichtung von 
Handwerkerkammern beſchäftigen. 
mn — nennen dienenden nenn 

Ausland. 
Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten⸗ 
kammer hat dem Vergehen gegen Bulgarien wegen Auswei⸗ 
ſung eines Pariſer Journaliſten aus Sofia zugeſtimmt. Daß 
bei dieſem ganzen Verhalten nichts herauskommen wird, weiß 
wohl Jeder, wenn er es auch nicht einräumen will. Im Senat 
wurde am Dienſtag die Budgetdebatte begonnen. Die Regierung 
wünſcht den Schluß der Berathung im alten Jahre noch herbei: 
zuführen, doch iſt es fraglich, od das möglich ſein wird. 
f Orient. Die türkiſche Regierung läßt eine 
amtliche Mittheilung über ihre auswärtige Politik bekannt geben. 
Darin heißt es: Es ſteht heute feſt, daß die türkiſche Regierung 
eine Politik des Friedens und der Freundſchaft mit allen Mächten 
befolgt, indem fie ſich bemüht, den internationalen Pflichten ge⸗ 
recht zu werden, ohne irgend eine derſelben zu verletzen, vielmehr 
alle Kräfte aufbietet, ein Einvernehmen unter denſelben herbeizu⸗ 
führen. Dieſe ſtrenge Unparteilichkeit und loyale Neutralität 
bildeten ſtets die Richtſchnur für das Vorgehen der türkiſchen 
Regierung und ſind bereits viel zu ſehr bethätigt worden, als 
daß jetzt noch Zweifel in dieſer Richtung möglich wären.“ — 
Der Schah von Perſien hat eine Proklamation erlaſſen, 
wodurch das in Perſien vielfach angefeindete Tabakmonopol wieder 
aufgehoben wird. — Wie der aus dem Sudan in Kairo ein- 
getroffene Pater Ohrwalter mittheilt, herrſchen im Reiche des 
Mahdi große Meinungsverſchiedenheiten unter den arabiſchen 
Häuptlingen. Ein erbitteter Zuſammenſtoß iſt nicht ausgeſchloſſen. | 

Portugal. In Liſſabon hapert es mit der Zinszah- 
lung für die 4½ prozentigen portugieſiſchen Eiſenbahnpapiere, 
von welchen viele Millionen in Deutſchland verbreitet worden 
find. Verſchiedene deutſche Zeitungen empfehlen den deutſchen 
Beſitzern klageweiſe gegen die Banken vorzugehen, welche ſ. 8, 
sch en Papiere bei uns einführten. Es könnte nichts 
ſchaden! a 

Rußland. Die Kaiſer in von Rußland leidet an 
der Influenza, die fie an das Schloß von Gatſchina gefeſſelt 
hält. — In letzter Zeit find in Rußland wieder drei nih i⸗ 
liſtiſche Druckereien entdeckt. Dieſelben haben haupt- 
ſächlich zu den ſchon erwähnten Maſſenverhaftungen Anlaß ge: 
5 Er — Der Hungertgphus ift auch im Gouvernement 
5 obolsk ausgebrochen. In faſt allen nothleidenden Bezirken find 
deb Mißbräuche und Unterſchleife Seitens der Regierungsorgane 
bei der Vertheilung von Lebensmitteln an die hungernde Be⸗ 
völkerung vorgekommen. — Gelegentlich der Bewilligung einer 
Jahrespenſion für den Fürſten Alexander 
Battenberg durch die bulgariſche Volksvertretung ſoll der 
Czar geäußert haben: „Es gefällt mir ſchon, daß ein Volk 
ſeinen Herrſcher Dankbarkeit zeigt; es wäre nur gut, wenn die 
Bulgarien ſich auch anderen Wohlthätern gegenüber ihrer Dankes⸗ 
pflicht erinnern wurden.“ Damit find natürlich die Nuſſen ge⸗ 
meint, aber dieſe werden von den Bulgaren als alles Andere 
eher, denn als Wohlthäter betrachtet. — Es ſoll den rujji: 

chen Agent en gelungen ſein, den Emir von Afghaniſtan 
durch reiche Geldſpenden zu gewinnen, feſt ſteht, daß derſelbe 
von den Engländern jetzt recht mißtrauiſch beobachtet wird. 


Amerika. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro 
hat der Papſt gegen den Abt der braſilianiſchen Benediktiner die 

oße Exkommunikation und gegen den päpſtlichen Nuntius da⸗ 
Bst die Abberufung in Ungnade verfügt, weil dieſelben bei den 


Bericht über einige Verwaltungs- 
Angelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 
N | 


aus der Zeit 
vom 1. April 1881 bis 1. April 1891. 
(10. Fortſetzung.) 

Die Commiſſion begnügte ſich zunächſt damit, die Rayons 

feſtzuſtellen und ordnete ſodann die feldmeſſeriſche Aufnahme der 

Stadt und ihrer Umgebungen an, (die Karten I V. 14a, Fiſcher⸗ 
und Culmer- (St. Georgen⸗) Vorſtadt, I T. 6a Catharinen⸗ und 
St. Jacobs⸗Vorſtadt und I V. 2b linkes Weichſelufer) worauf 
am 10. Juni 1829 die Rayons förmlith feſtgeſtellt wurden). 
Die — im Weſentlichen befriedigende — Entſchädigung für die 
zerſtörten Vorſtädte zog ſich bis in die zwanziger Jahre hinein. 
An einen — zumal maſſiven — Wiederaufbau dieſer Vorſtädte 
konnte des Rayons wegen nicht gedacht werden, und jo wurden 
denn ſeit 1818 neue Vorſtädte außerhalb der Rayons angelegt, 


— jenſeits der alten Vorſtadtgrenze, welche ſich, in unregelmäßigen 


Linien, etwa von der Steilen-Straße über die Paſtor⸗Straße, 


Hepn er⸗Straße, Kirchhof⸗Straße, über die Kirchhöfe hinweg nach 
Beſeitigung der Thore; ein 
die Defenſionskaſerne trat; 


der Culmer⸗Chauſſee, und weiter über den Grützmühlenteich weg 
zum enen hingezogen hatte. 
Am 


laſſen hätten. 


eingeliefert. Am 23. d, 


„und 17. Mai 1817 tagte inzwiſchen wiederholt die 


gemiſchte Commiſſion — (beſtehend aus 1) dem Regierungs⸗Rath 
Balckow, 2) vom Militär: Commandant Oberſt Benkendorf von 


Hindenburg, Ingenieur⸗Offizier vom Platze Major Loellhoefel von 


Loewenſprung, Artillerie⸗Offizier vom Platze Capitän Bleske, 3) 
Namens der Stadt: Stadtrath () Mellin, Stadtrath Rittweger, 
Stadtbaurath Heckert und Stadtverordneter, Bäckermeiſter Prome). 
Schon vorher hatte Oberſt von Benkendorf die Einziehung 
der alten Stadtmauer ins Auge gefaßt, denn (Gutachten vom 
26. April 1817) ö 
„Ce iſt unleugbar, daß die alte Stadt⸗Enceinte, trotz 
ihrer ſchlechten Beſchaffenheit, noch einen großen Grad 


| In verſchiedenen draſilianiſchen Provinzen find 
neue Unruhen ausgebrochen, die mit der Vertreibung der Gou⸗ 
verneure geendet haben. — In Chile iſt bei dem Amtsantritt 
des Präſidenten Montt eine allgemeine Amneſtie verkündet. Zu 
gleicher Zeit haben aber auch verſchiedene Offiziere wegen Kon⸗ 
ſpiration verhaftet werden müſſen. — Der Gouverueur der 
mexikaniſchen Provinz Duran do meldet, daß eine Hungers⸗ 
noth ausgebrochen ſei. 
hervorgerufen, welche plündernd die Provinz durchziehen. 


TFrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 28. Dezember. (Ablehnung.) Die von 


hieraus an den Herrn Miniſter des Innern gerichtete Petition, 


weiblichen Dienſtboten ruſſiſcher Nationalität den Aufenthalt in 
Preußen zu gewähren, da ſich in Folge der Ausweiſung ruſſiſcher 


Unterthanen ein großer Mangel an Dienſtboten herausgeſtellt hat, 


iſt ablehnend beſchieden worden. 

— Culm, 28. Dezember. (Verſetzung.) Der hieſige 
Polizeikommiſſarius Worms, früher in Graudenz, welcher viel zur 
Förderung unſeres Polizeiweſens beigetragen hat, wird am 15. 
Januar n. J. als Gefängniß⸗Inſpektionsaſſiſtent nach Kattowitz 
in Schleſien verſetzt. Unſere Stadt verliert in ihm einen ſehr 
eifrigen Beamten. : 

— Graudenz, 28. December. (Erſchoſſen.) Während 
der Befiger Reinhold in Parsken am erſten Feiertag Vormittags 
mit ſeiner Frau die Kirche beſuchte, fand ihr Sohn daheim einen 
geladenen Revolver, mit dem er ſo unvorſichtig ſpielte, daß ſich 
derſelbe entlud. Die Kugel traf die zehnjährige Schweſter in die 
Stirn. Der Tod trat augenblicklich ein. 

— Marienburg, 28 Dezember. (Nun ſoll ſogar 

die Muſik) in den Dienſt der Löſung der ſozialen Frage ge⸗ 
ſtellt werden. Paul Geisler, ein geborener Stolper, ſpäter in 
Marienburg erzogen, welcher bereits als Komponiſt der in Ham⸗ 
burg mit großem Erfolge aufgeführten Oper: „Die Ritter von 
Marienburg“ bekannt geworden, iſt mit Ausführung eines eigen⸗ 
artigen Gedankens beſchäftigt. Er arbeitet nämlich an einer 
Folge ſozialer Muſikdramen, deren erſtes „Schiffbrüchig“, Text 
von Paul Schottler, bereits fertig und M. v. Egidy zugeeignet 
iſt, und deren zweites den Titel: „Unſer täglich Brot gieb uns 
heute“ führt. 
Hohenſtein, 26. Dezember. (Ein ſchrecklicher 
Anblich bot ſich dem Publikum dar, welches am erſten Fei⸗ 
ertage kurz vor 9 Uhr Abends auf dem hieſigen Bahnhof ſich 
befand. Da lag der Bahnarbeiter Wöll von hier, von mehreren 
Laternen beleuchtet, auf dem Geleiſe todt in ſeinem Blute. Er 
war von der Maſchine herabgeſprungen, um die Weichen umzu⸗ 
legen, hingefallen und unter die Räder der ſich noch bewegenden 
Lokomotive gerathen, welche Arme, Hals und Bruſt zermalmte 
Der Bahnarzt Herr F, welcher nach einigen Minuten zur Stelle 
war, konnte nur den ſofort eingetretenen Tod conſtatiren. 

— Flatow, 24. December. (Folgen der Trun⸗ 
fenbeit) Am 18. d. Mts. war der Inſtmann Chriſtoph 
Rotzoll aus Wersk mit ſeiner Ehefrau zum hieſigen Weihnachts⸗ 
markt gekommen, um zum Feſte verſchiedene Einkäufe zu machen 
Zunächſt kaufte R. ein Paar Stiefel. Bei dem Einkauf wurde 
ehörig gezecht. Dann trennte ſich das Ehepaar, um jedes für 
ich ſeinen Geſchäften nachzugehen. Die alten Stiefel nahm die 
Frau mit ſich. Nach kurzer Zeit kehrte die Frau in völlig be⸗ 
trunk nem Zuſtande zurück und der Mann war inzwiſchen auch 
nicht nüchtern geblieben. In, dieſer Verfaſſung wurde die Rück⸗ 
reiſe nach der Heimath, angetreten. Zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Abends langten die Eheleute kurz vor Wersk an. Da vermißte 
der Mann ſeine alten Stiefel. Die Frau, nach dem Berbleis 
derſelben befragt, geſtand offen, daß ſie dieſe für 5 Pf verkauft 
und ſich hierfür Schnaps gekauft habe. Darüber empört, ſchlug 
der Mann die Frau mit einem Knüppel ſo auf den Kopf, daß 
ſie mit Blut überſtrömt in den Chauſſeegraben ſiel und dort 


liegen blieb. Ungefähr nach zwei Stunden fanden Vorübergehende 


die Leiche und brachten ſie in das Haus des Mannes. Am Tage 
darauf wurde der Mann verhaftet und in das gieſige Gefängniß 
M. fand die Sektion der Leiche ſtatt, 
welche jedoch ergab, daß die Frau nicht in Folge der Schläge 


geſtorben war, weshalb der Mann heute aus dem Gefängniß 


entlaſſen wurde. 
2-17 Jahren. 

— Tilſit, 28. December. (Fünf Perſonen er- 
trunken.) Auf dem Mühlenteiche hatte ſich eine große 
Menge junger Leute eingefunden, welche die kaum 1 ½ Zoll dicke 


Die Frau hinterläßt ſechs Kinder im Alter von 


Vertheidigungsfähigkeit beſitt.. .. Bei einem längeren 

Anſtehen der allgemeinen Mauer⸗Wiederherſtellung kann 

es nicht fehlen, daß in einigen Jahren dies ſchöne Ge⸗ 

bäude der Alten zur Ruine und Schutthauſen werden 

wird, da daran ſeit 1793 keine beſſernde Hand gelegt iſt.“ 

„Es wurde geltend gemacht, daß wenn die Stadt die Mauer 

beſäße — die doch zur Vertheidigung des Vaterlandes beſtimmt 

ſei — der Stadt nach einem Allerhöchſten Publikandum vom 30. 

September 1809 auch die Pflicht zur baulichen Unterhaltung 

obliege und die Stadt fühlte ſich in der That fo unſicher im 

Beſitze, daß Mellin z. B. im Jahre 1816 die Königliche Forti⸗ 

fikation anfragte, ob fie geftatte, daß die Stadt das ſchadhafte 

Pfannendach über der Seilerbahn auf der Stadtmauer (Wehr- 

gang) zwiſchen Altſtädtiſchem und Culmer⸗Thore abbrechen dürfe, 

— obwohl die Stadt damals die meiſten Thürme u. ſ. w. für 
im Ganzen 359 Thlr. 25 gr. vermiethet hatte. 

„Die Vertreter der Stadt hatten ſich in der Commiſſion 
zunächſt gegen andere, tief einſchneidende Maßregeln zu wehren, 
— wie z. B. gegen den projectirten Bau einer großen, drei⸗ 
ſtöckigen, kaſemattirten Caſerne zwiſchen Stadt und Weichſel, vom 
Brückenthore bis zum Schiefen Thurme, (für 1600 Mann), unter 
Besen an deijen De ſchlie ßlich 
0 erner gegen die Einziehung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, um dort Alerts 2wagenhinſer zu 
bauen u. |. w. und ſie leiftete keinen Widerſtand, als die Mini⸗ 
ſterien entſchieden, daß, wenn höheren Ortes der Ausbau der 
Feſtung genehmigt würde, alsdann die Mauern und Thürme der 
Feſtung zukämen und die Stadt nur für den Verluſt ihres zei⸗ 
tigen Nutzens aus der Mauer zu entſchädigen ſei. 

In den weiteren Verhandlungen war das beſondere Inter⸗ 
eſſe der Stadt überdies ſehr mangelhaſt vertreten, weil bis zum 
25. Juli 1825 der (ſeit dem 1. Oktober 1817) Bürgermeiſter 
Mellin zugleich die Geſchäfte der Garniſon⸗Verwaltun führte, 
ſodaß er z. B. bei gerichtlichen Verhandlungen in der Regel für 
den Militärfiskus der durch einen Stadtrath vertretenen Stadt 


Dadurch iſt die Bildung von Banden 


gelang es 
Tapezierge⸗ 


13 Jahre 


wähnten 5 — Knaben ertrunken ſein. 

—IJnowrazlaw, 23. December. (Anti iti ſ 
Fl ugblätter) werden, wie man der Po. 55 e 
ſchreibt, 2 5 in polniſcher Sprache verbreitet. 
Nagnit, Dezember. (Eine mertwürdi 
Geſchichte) wird von hier berichtet: Der Hirt J. 5 
hatte ſeine ‚aus einem Hundertmarkſchein beſtehenden Erſparniſſe in 
den Zipfel ſeiner Jacke eingenäht; am vorigen Donnerſtag, ale er 
beim Tränken des Viehs beſchäftigt war, hatte der Hirt die Jacke 
im Stalle hängen laſſen. Während er nun beim Brunnen thätig 
war, machte ſich ein Stück Vieh an das Kleidungsſtück und kaute 
den Zipfel mit dem Gelde fort. J. ſah dies und eilte voll 
Schrecken herzu, doch leider war das Geld bereits den Schlund 
hinunter und der Hirt ſeiner Erſparniſſe verluſtig gegangen. 

— Wollſiein, 27. December. (Rohe That. Blut⸗ 
on Ss 3 1 un 52 Ka 1 pr. St. in S. lebten jeit 
8 in Feindſchaft. Aus unbekann i 
dieſelben vor einigen Tagen in Streit, 1 


a Sa 
j telegraphiſch Die e, 
endlich, des Wüthenden Herr zu werden. Die enge 
Verletzung des M. iſt glücklicherweiſe eine ſolche, daß dieſer ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befindet. — Der 23jährige Sohn 
eines Bauern in Belenein ließ ſich jüngft in Bentſchen einen 
Zahn ziehen und begab ſich alsdann wieder auf den Heimweg. 
Unterwegs beging er die Unvorſichtigkeit, ſich eine Zigare anzu⸗ 
zünden. Dadurch zog er ſich, jedenfalls durch das Eindringen 
von Nikotin in die noch offene Wunde, eine Blutvergiftung zu 
woran er dieſer Tage unter ſchrecklichen Schmerzen ftarb- 


Locales. 


Tborn. den 30. December 1891. 

— Hinrichtung. Heute Morgen kurz nach s Uhr wurde auf dem 
Hofe des biefigen Juſtüngefängniſſes der Schäſerknecht Michael Murawski 
aus Gut Wrotzlawken, welcher in der Sitzung des Schwurgerichts am 
28. September d. J. wegen Mordes zum Tode verurtheilt wurde, durch 
den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. — Mu⸗ 
rawski batte geſtandermaßen am 25. Juni d. J. feinen Sjährigen Sohn 
erſter Ebe Stanislaus mit einem Halstuch erwürgt. Als Beweggrund 
dieſer abſcheulichen That hat Murawski in der Gerichtsverbandlung an⸗ 
gegeben, daß ſein Sobn ſich unnütz betragen und beſonders nicht in die 
Schule babe geben wollen Desbalb babe er 3 oder 4 Tage vor der 
Tbat den Entſchluß gefaßt, den Sohn umzubringen und zwar zu er⸗ 
würgen, ihn mit dem Meſſer, Beil oder einem anderen Werkzeug zu 
tödten, babe er nicht den Muth gebabt. Am Morgen des 
25. Juni 1891 iſt nun Murawsti auf das im Schafſtalle angebrachte, 
ibm und ſeinem Sobne als Nachtlager dienende Geſtell binaufgeftiegen, 
dort bingekniet und bat zu dem Knaben geſagt „Na warte, Du Hunde- 
blut, wenn Du nicht gehorchen willſt, werde ich Dir geben.“ Dann hat 
er das Halstuch, weiches der Knabe getragen, erfaßt, dem Jungen um 
den Hals geſchlungen und die Enden des Tuches ſo feft zuſammenge. 
bunden, daß der Knabe nach feiner Anſicht gleich den Geiſt hat auf⸗ 


geben müſſen. Hierauf hat er feine Schafe auf's Feld getrieben, dort 


gegenübertrat. Auch patriotiſche Gründe beſtimmten di 
der Stadt, die Befeſtigungs-Arbeiten ſoviel als 5 
. 8 1 2 — dabei, — eben wegen 
ener Doppelſtellung Mellins, — meiſtens kurze 5 
zu den iet b zer Hand, oder nur 
So bot Mellin am 12. Januar 1822 der Feſtun ‚ 
er 8 ſüdliche f Hegg n vom Beiden 3 
Schiefen Thurme einſchließlich an, u ie U 
23. März 1823 wirklich ſtatt nd die Uebergabe fand am 
Am 14. Februar 1825 forderte der Commandant die Ueber⸗ 
gabe auch der anderen Mauern gegen eine möglichſt knapp zu 
bemeſſende Entſchädigung der Stadt für ihre Nutzungen daraus. 
Die von Mellin angeordnete Schätzung dieſer Nutzungen ergab, 
un 1 und 1 — für die e 
inger ne nventar einen capitaliſirten We 
von 42 794 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. ein 4 1 
Die Königlichen Militärbehörden lehnten indeſſen nunmehr 
grundſätzlich jede Erſatzpflicht für die entzogenen Nutzungen der 
Stadt ab, da der Stadt durch Entäußerung der Mauern u. ſ. w. 
vielmehr eine Laſt abgenommen. a 
„Weil indeſſen ein wohllöblicher Magistrat ſich bisher den 
Base ber Fortifikation im Allgemeinen wilffährig ge: 
ze 9 gl e“ 7 7 . ” * 8 
jo jet das Königliche Kriegs⸗Miniſterium nicht abgeneigt, zur 
Deckung eines Darlehns von 1577 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf., welches 
die Stadt laut Obligation vom 22. März 1773 ausdrücklich 
gegen Verpfändung ihrer Mauern bei verſchiedenen milden Stif⸗ 
tungen aufgenommen hatte, nebſt 1184 Thlr. 15 Sgr. rückſtän⸗ 
diger Zinſen, ein Averſional⸗Quantum von 2000 Thalern zu 
zahlen. Dies wurde darauf von Mellin, namens des Magiſtrats 
(ſchließlich am 28. December 1826) angenommen, und nur bie 
weitere Forderung des Commandanten, daß auch Mauern und 
Thürme zwiſchen Alt- und Neuſtadt übergeben werden müßten, 


abgelehnt. 
Fortſetzung folgt.) 


zwar Reue über feine That verſpürt, iſt jedoch desbalb zu dem Knaben 
nicht zurückgekehrt, weil die Schafe ohne Aufficht geblieben wären und 
dann Schaden angerichtet hätten. Die Beweisaufnahme batte ergeben, 
daß der Knabe nicht unartiger geweſen, als andere Kinder ſeines Alters, 
daß er vom Vater ſchlecht behandelt worden iſt. Die Geſchworenen 
verurtheilten, wie ſchon erwähnt, den M. zum Tode und zum Verlust 
der bürgerlichen Ebrenrechte. — Schon von 7 Ubr ab ſammelte ſich 
eine große Anzahl Menſchen vor dem Hole des Juſtiz⸗Gefängniſſes, zu 
welchem aber nur eine kleine Anzabl Perſonen gegen Karten Zutritt 
erhielt. Außer dem Herrn Erſten Staatsanwalt und feinem Sekretär 
war noch der Königl. Kreisphyſikus und eine Abtheilung Soldaten vom 
61. Infanterie-Regiment unter dem Commando eines Offiziers anwe⸗ 
ſend. Unter dem Geläute des Armſünder-Glöckchens wurde der Ver- 
brecher von zwei Beamten aus dem Gefängniß vor den Erſten Staats⸗ 
anwalt geführt. Nach Verleſung des Urtbeils und der Beſtätigung 
deſſelben durch Se. Majeſtät den Kaiſer wurde der Delinquent dem 
Scharfrichter, welcher ſich von dem Namenszug Sr. Maleſtät überzeugt 
batte, übergeben; zwei Gehilfen entblößten dem Murawski den Hals, 
führten ihn zum Richtblock, — ein Hieb, — der Koof rollte in den 
Sand — und der Gerechtigkeit war genüge geſchehen. Der ganze Act 
vom Betreten des Hofes ſeitens des Delinquenten bis nach Vollſtreckung 
der Hinrichtung dauerte ca. 3 Minuten. Die Leiche wurde ſofort in 
einen Sarg gelegt und zum Kirchhof gefabren. Bald nach der Hin ⸗ 
richtung kündiaten Placate an den Straßenecken dieſelbe an. Die 
Bekanntmachung bat folgenden Wortlaut? Warnungs⸗ Anzeige 
Der Schäferknecht Michael Murawski aus Wrotzlawken im Kreiſe 
Culm — geboren am 29. September 1856 zu Griywna im Kreiſe Thorn 
— katholiſch — bat am 25. Jum 1891 zu Wrotzlawken feinen s Jabre 
alten leiblichen Sohn Stanislaus Murawski durch Erwürgen mittels 
eines Halstuches ermordet und iſt in der Sitzung des Königlichen 
Schwurgerichts zu Tborn am 28. September 1891 durch den Spruch 
der Geſchworenen für ſchuldig erachtet worden, am 25. Juni 1891 zu 
Wrotzlawken feinen Sohn, den Schulknaben Stanislaus Murawski vor- 
ſätzlich getödtet und die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu baben. 
Demzufolge iſt derſelbe durch Urtheil des Königlichen Schwurgerichts vom 
gleichen Tage in Anwendung der 88 211 und 32 des Straf- Geſetz⸗Buches 
wegen Mordes mit dem Tode und Verluſt der bürgerlichen Eyrenrechte 
beſtraft worden. In den Gründen iſt feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
mit kaltem Blute ſeinen leiblichen Sohn erwürgt hat, um ſich deſſelben, 
da er ihm läſtig war, zu entledigen. In Vollniebung dieſes vollſtrecbar 
gewordenen Urtbeils iſt der Schäferkne vt Michael Murawski beute 
früh um s Uhr auf dem Hofe des bieſigen Juſtis⸗Geſängniffes in Ge⸗ 
mäßbeit des § 13 des Straf-Geſetz⸗Buches mittels Richt⸗Beils ent⸗ 
bauptet worden. Thorn, den 30. Dezember 1891. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt. Niſchelsly. — Die Verkündigung der Vollſtreckung des Todes⸗ 
Urtheils nahm der Murawski geftern Abend um 6 Ubr gefaßt entgegen. 
Gegen 1 Uhr erſchien der Geiſtliche in der Zeile, um dem Delinquenten 
Troſt zu ſpenden. Während der Nacht verbielt ſich M. rubia, ſchien 
auch einige Stunden zu ſchlafen. Genoſſen bat er außer einem Töpfchen 
Kaffee nichts. Vor der Abführung zum Schaffot nahm M. noch das 
Abendmahl. Die letzte Hinrichtung bier in Tborn wurde durch den 
Scharfrichter Krauts am 24. Auguſt 1888 an dem Arbeiter Joſepb 
Goreckt vollzogen. Herr Reindel hat feit dem Jahre 1872 bereits 41 
Perſonen hingerichtet, die letzte in dieſem Jahre in Görlitz. 

— Silber- Hochzeit. Herr Polizeiſergeant Deeome, welcher vor 
zwei Jahren fein fünfundzwanglähriges Dienſtjubiläum beging, feiert 
beute im Kreiſe feiner Verwandten und Freunde fein 25jähriges Ehe⸗ 
Jubiläum. Nachdem ihm beute früb don Seiten einer Militärcapelle 
ein Ständchen gebracht worden war, erſchien unter den vielen Gra⸗ 
tulanten auch eine Deputation des Kriegervereins unter Fübrung des 
Herrn Schornſteinſegermeiſters Fuchs und bealückwünſchte das Jubel⸗ 
paar. Möge dem Silberpaare ein heiterer Lebensabend beſchieden fein. 

() Eine Verſammlung der Zimmerer hat geſtern Abend in der 
allgemeinen Innungsherberge ſtattgeſunden. Beſchloſſen wurde, den 
Ortsverband auf alle dem Zimmerergewerbe verwandte Berufsge- 
noſſenſchaften auszudehnen. Als Redner trat ein Herr Yablongti auf, 
der in faft 11, ſtündiger Rede die Lehren der Socialdemokratie pries, 
gegen alle übrigen Parteien den Vorwurf der Arbeiterfeindlichkeit erhob. 
Die Anweſenden hielten ſich mit wenigen Ausnahmen den Ausführungen 
des Redners gegenüber ziemlich zurückhaltend. 

— Spezialitäten⸗Theater. Die geſtrige Vorſtellung im Schützen⸗ 
hauſe war zahlreich beſucht. Die Leiſtungen der Artiſten bielten ſich auf 
gleicher Höhe wie am vorhergebenden Abend. Der am Schluß der 
Vorſtellung ſtattgeſundene Ringkampf zwiſchen dem A'hleten der Geſell⸗ 
ſchaft Nelſon und einem bieſigen Fleiſchergeſellen nahm das Intereſſe 
des Publikums in beſonderem Maße in Anſpruch. Der Kampf endete 
nach einigen Augenblicken mit dem Siege des Athleten. 

— Prüfungen. Das königl. Provinzial⸗Schull collegium in Danzig 
bat für das Jahr 1892 folgende Prüfungstermine anberaumt: für Lehrer an 
Mittelſchulen 14 —18. Juni und 29. November bis 3. December; für 
Reetoren 14 Junt und 30 November; für Handarbeits⸗Lehrerinnen 15. 
und 16. März und 15. und 16. November; zur Aufnahme won Prä⸗ 
paranden in die Volksſchullebrer-Seminare in Marienburg 23. und 24 
Februar, Löbau 25. und 26. März, Graudenz 8. und 9, April, Berent 
20. und 21. Mat, Pr. Friedland 19, und 20. Auguſt, Tuchel 30. Sep⸗ 

tember und 1 October. 

— Bezirks-Eiſenbahurath. Zur gutachtlichen Aeußerung über 
die Getreide⸗Stoff'ltarife und die Vorſtellungen der Kaufmannſchaften 
und ſtädtiſchen Behörden von Danzig und Königsberg war geſtern der 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Bromberg verſammelt. Ueber das Reſultat 
der Berathung verlautet: Es wurde der Antrag auf Aufbebung der 
Staffeltarife von der Majorität abgelehnt, dagegen der Antrag der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg auf Eintührung eines Frachtſatzes für 
Getreide von 1,8 Pf. pro Tonnenkilometer von den Ladeſtationen in 
Oste und Weſipreußen nach den Seeſtädten befürwortet. 


gun Einkommenſteuerge ſetz. Nach einer Verfügung des 
Finamminiſters Dürfen Diejenigen Prämien, die ein Steuerpflichtiger für 
die bei einer Actiengeſellſchaft genommene Unſalverſicherung vertrags⸗ 
mätzia zu entrichten bat, nicht von dem ſteuerpflichtigen Einkommen in 
Abzug gebracht werden. Die Beſtimmung im $ 9 1 Nr. 6 des Ein 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni d. J. erſtreckt ſich vielmehr lediglich 
auf Beiträge zu Kranken-, Unfalls, Alters und Invalidenverſicherungs⸗ 
Wittwen⸗ Waiſen⸗ und PenſionsKaſſen und iſt desbalb ſchon a 
ihrer Faſſung nicht auf die an Aetiengeſellſchaften zahlbaren Prämien 
anwendbar; eine ſolche Ausdehnung würde auch der Abſicht des Geſetzes 
nicht entſprechen, da die angeführte Beſtimmung, wie ihre Entſtebungs⸗ 
geſchichte ergiebt, nur die durch öffentliche Fürſorge begründeten oder 
auf dem PBrinzipe der Selbſthülfe beruhenden Caſſen der bezeichneten 
Art im Auge bat. Ebensowenig kann ein Anſpruch auf Abzug der 
Prämie für die bei einer Aetiengeſeuſchaft genommene Unſallverſicherung 
auf die Beſtimmung zu Nr. 7 a. a. O. gegründet werden, da dieſe 
ausschließlich Verſicherungsprämien betrifft, welche für Verſicherungen 
des Steuerpflichtigen auf den Todes- oder Erlebensfall zu entrih⸗ 
ten ſind. 


— Der neue Lehrplan der preußiſchen Gymnaſten, der von 
Oſtern an eingeführt werden ſoll, wird von dem Organ des Vereins 
für Schulreform veröffentlicht. Die Veränderungen gegen den bisberigen 
feit 1882 beftehenden Plan find indeſſen nur ſebr geringfügige und von 
einer gründlichen Reform, wie die Berathungen der Schulkonferenz fie 
in Ausſicht zu ſtellen ſchienen, iſt nichts zu ſpüren. Die Stundenzabl 
für Religion und Mathematik ſind unverändert geblieben. Auch in 
Naturwiſſenſchaft und Phyſik ſowie in Geſchichte iſt die Stundenzahl 
nur ganz unweſentlich verändert. Die Zeit für die Sprachen wird etwas 
gekürzt. Franzöſiſch, das bisher in 21 Stunden getrieben wurde, wird 
auf 19 Stunden berabgeſetzt, Griechiſch von 40 auf 36, Latein von 77 
auf 62; dafür erbält Deutſch ſtatt 21 jetzt 26 Stunden. Mit Franzöfiſch 
wird erſt in der Quarta, mit Griechiſch in der Tertia begonnen werden. 
Die Geſammtſtundenzahl ermäßigt ſich von 258 auf 247 Stunden. 

— Erforderniſſe polizeilicher Verfügungen. Jede polizeiliche 
Verfügung, welche eine Leiſtung in Anſpruch nimmt, muß mit Beftimmt- 
beit den Gegenſtand derſelben bezeichnen. Einerſeits ſoll der Betroffene 
im Stande fein, genau zu ermeſſen, was von ihm gefordert wird, fo 
daß er geeignetenfalls auch binſichtlich des Maßes der Leiſtung ein 
Rechtsmittel einlegen kann, und andererſeits muß die Verfügung ſelbſt 
demnächſt als Grundlage der Zwangsvollſtreckung dienen können. Das 
gilt, wie ein Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 15. September 
1891 ausführt, namentlich auch von wegepolizeilichen Verfügungen. Es 
genügt alſo nicht idem Pflichtigenheinfach die Wegebeſſerung aufzugeben, 
ſondern es muß zu erſehen fein, welche Inſtandſetzungsarbeiten ausge- 
führt werden ſollen. 

— Eine abgeänderte Arzneitaxe ift, wie der Kultusmin iſter im 
„Reichsanzeiger“ bekannt macht, erſchienen. Dieſelbe tritt mit dem 
1. Januar 1892 in Kraft. 

— Auch für Telegramme nach Luxemburg wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1892 ab die Wortgebühr auf 5 Pf. ermäßigt werden, die Mindeſt⸗ 
gebühr von 50 Pf. für ein Telegramm jedoch beibehalten. Zur Zeit 
beträgt die Wortgebühr nach genanntem Lande 6 Pf. 

— Anläßlich eines Epezialfalles hat der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter entfchieden, daß unverheirathete Lehrer, welche durch die Um⸗ 
ſtände gezwungen find, einen Familienbausbalt zu führen, berechtigt 
find, die Mietbsentſchädigung in derselben Höhe zu beziehen, wie fie für 
verheiratbete Lebrer feſtgeſetzt iſt. Die Entſcheidung iſt für die Lehrer 
in den weſtlichen Provinzen von ganz außerordentlicher Bedeutung, da 
bier faſt durchweg für die unverbeiratbeten Gemeindebeamten eine ge⸗ 
ringere Miethsenſſchädigung gezablt wird, als für ihre verbeiratheken 
Kollegen, auch wenn die Betreffenden für Eltern oder Geſchwiſter zu 
ſorgen und demnach einen Familienhausbalt zu führen baben. 

— Die Seminarkurſe für evangeliſche Predigtamtscandidaten 
beginnen in dem evaongeliſchen Schullebrerſeminar zu Marienburg am 
1. November oder am 1. Montag nach dem 1. November, in Preuß⸗ 
Friedland am Montag nach Quaſimodogeniti und in Löbau am 8. 
Januar uud 15 Auguft 1892. Die Dauer der Kurſe ift bekanntlich eine 
ſechswöchentliche. 15 a 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde der Hand⸗ 
lungsreiſende Jobann Preuß obne feften Wobnſitz . Z bier in Haft, 
wegen Betruges in 7 Fällen und Unterschlagung in 6 Fällen mit einer 
Geſammtſtrafe von 1 Jahre Geſänaniß beleat, auf welche Strafe ihm 
3 Monate Unterſuchungsbaft als verbüßt angerechnet wurden. Wegen 
Bedrobung mir der Begebung eines Verbrechens wurden ferner der 
Maurergeſelle Jobann Chaytomsti aus Wenzlau und der Knecht Otto 
Grätel aus Villiſaß mit je 1 Woche Gefängnitz beſtraft. Eine gleich 
bobe Strafe traf den wegen Oausſriedensbruchs verurtheilten Knecht 


Auguſt König aus Kottnowo. Der Hausknecht Jobann Schulz aus 


Briefen wurde wegen einfachen Diebſtabls zu 6 Monaten Geſängniß 
verurtbeilt. Die der Anftiftung zum Diedftahl und der Heblerei ange⸗ 
klagten Händlerfrau Antonie Teſchkau geb. Jezwinski und Händlrr 
Carl Teſchtau aus Briefen würden freigeſprochen. Auch gegen den 
Kätbner Auguſt Huſt und Kruſch, den Arbeiter Ernſt Kalander aus 
Flötenau, den Arbeiter Carl Stutzke aus Kruſch, den Arbeiter Auguſt 
Huſt aus Sibkau, den Arbeiter Guſtav Rabe aus Flötenau und den 
Arbeiter Rudolf Stuber aus Dombrowken, die des gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs und der vorſätzlichen Körperverletzung angeklagt 
waren, erging ein freiſprechendes Urtheil. 

0 Bon der Weichſel. Das Waſſer ſteigt ziemlich ſchnell. 
Heutiger Waſſerſtand 9,02 Mir. unter Null. Nur weniges Eis treibt 
bier noch vorüber. Der beute berrſchende Nebel bereitete den Ueber⸗ 
fuhrdampfern manche Schwierigkeiten. 

— Gefunden. Eine Ouittungskarte. 


— Bolizeibericht. Berbaftet wurden geſtern 3 Berfonen. 

Theaterb a i er 

(Theaterbran n England. e 
Royal in Gateshead entſtand am Sonnabend 9 Be nie 
der Vorſtellung der Pantomime „Aladdin oder die Wunder: 
lampe“ durch falſchen Jeuerlärm eine Panik. Zwei Burſchen 
auf der Galerie, welche dem Verbote zuwider rauchten, ließen 
brennende Jündhölichen zu Boden fallen, ohne fie auszutreten. 
Eine Frau, welche den Rauch bemerkte, ſchrie Feuer worauf in 
allen Räumen das Publikum den Ausgängen zueilte. Die In⸗ 
ſaſſen des Parterres und des Balkons gelangten ohne Unfall 
ins Freie, aber auf der Gallerie, deren Ausgänge unerklärlicher⸗ 
weiſe verſchloſſen waren, entſtand ein fürchterliches Gedränge im 
Korridor und auf der Treppe. Neun Kinder, ſowie ein Billet⸗ 
einnehmer, welcher der Panik zu ſteuern verſuchte, wurden todt⸗ 
getreten oder erdrückt, eine Menge von Perſonen wurden ver⸗ 
letzt. Im Parterre ſtarb ein Kind vor Schreck. Das unerheb⸗ 
75 Feuer wurde aber mit einem Kübel Waſſer ſofort wieder 
gelöſcht. 

(Auf den rheiniſchen Stahlwerken) 
in Ruhrort kippte ein mit glühender, flüffiger Schlacke gefüllter 
Behälter um, wodurch vier dort beſchäftigte Maurer getödtet, 
einer ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden. 

(Sehr ſcharf gehen die Berliner Gerichte) 
jetzt gegen die Zuhälter vor. Am Mittwoch wurde ein ſolches 
Individuum zu 5 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt. 

(Auf der Eiſenbahnſtrecke Salenova⸗Ifer⸗ 
nia) in Italien find 200 Bahnarbeiter vom Schneeſturm über⸗ 
raſcht worden. Eine Anzahl der Unglücklichen iſt erſtickt, Andere 
find erfroren. Bisher it die Bergung von 20 Leichen gelungen, 
Etwa 50 Menſchen dürften todt ſein. 

(Erſchoſſen) hat ſich, wie aus Hamburg berichtet wird, 
in einem dortigen Reſtaurant der frühere Spekulant und mehr⸗ 
a er Titzek. In Folge von Geldverluſten war Titzek 
geiſtesgeſtört. 

(Der verſtorbene) türkiſche Artillerie⸗Inſtrukteur 


Steffen Paſcha verlor bei dem Bankkrache von Gebrüder Sommer⸗ 


feld in Berlin eine halbe Million Mark. Als er nach Konſtan⸗ 
tingpel von Wiesbaden überſiedelte, ee er ſeine Einlagen in 
Höhe von 500000 Mark, worauf die Geſchichte zuſammenbrach. 


(Verunglückt.) Während des in der letzten Woche in 
London herrſchenden Nebels ſind 23 Perſonen in der Themſe 
verunglückt. Die Leichen ſind jetzt aus den Fluthen heraus⸗ 
gezogen. 

(Bei Arcachon) in Frankreich ſcheiterte ein Fiſcher⸗ 
dampfer, elf Perſonen ertranken. 

(Durch einen falſchen Feuerlär m) entſtand 
in einem Londoner Vorſtadt⸗Theater eine große Janik. 10 Kinder 
ſind erdrückt. 

(Eine unheimliche Beſcheerung) hat der in 
Charlottenburg bei Berlin wohnende Schloſſer Müller ſeinen 
Angehörigen zu Theil werden laſſen. Die aus ſeiner Frau und 
ſechs Kindern beſtehende Familie war in einem Wohnzimmer ver⸗ 
ſammelt, und die letzteren erwarteten ungeduldig den Augenblick 
der Beſcheerung. Sie beſtürmten den Vater, den Baum anzu⸗ 
zünden. Als er ſich anſchickte, es zu thun, ftellt: er den Seinen 
noch eine ganz beſondere Ueberraſchung in Ausjicht. „Wenn der 
Baum brennt, dann ruft mich nur“, äußerte er und verließ das 
Zimmer. Nicht lange darauf ſtrahlten die Kerzen, die Kinder 
umſtanden den Tannenbaum voller Erwartung und bereit, das 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ anzuſtimmen; nach dem Vater wurde 
gerufen. Da dieſer indeß weder antwortete, noch auch erſchien, 
ſuchte man nach dem Grunde der Verzögerung. Entſetzt prallte 
man bei dem Eintritt in die Werkſtatt zurück: Müller hatte ſich 
dort inzwiſchen erhängt und war bereits todt. Er ſoll durch zu 
leichtgläubiges Ausleihen von Geld große Verluſte gehabt haben. 

Gaiſerliches Geſchenk.) Aus Spandau hatten 
zwei Söhne eines dortigen Gerichts⸗Botenmeiſters den Kaiſer um 
Weihnachtsgeſchenke gebeten. Am Chriſtabend erhielten ſie 2 Helme, 
2 Gewehre, 2 Säbel und 2 Trommeln. 

(Eine Abordnung) der Salzwirker⸗Brüderſchaft aus 
Halle wird auch in dieſem Jahre nach Berlin kommen, um am 
kaiſerlichen Hofe ihre Neujahrs⸗Glückwünſche und Neujahrsge⸗ 
ſchenke abzugeben 

(Ein in Nürnberg) ausgebrochener Ausſtand der 
e hat ſich jetzt bereits als ausſichtslos heraus⸗ 
geſtellt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 30. December. 


0,02 unter Null. 


Warſchau, den 26. December 0,53 über „ 
Culm, den 28. December h 0,19 über „ 
Brahemünde, den 29. December. 2,10 „ 
f Brahe: 

Bromberg, den 29. December 5,30 „ 


Derantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in &orn, 


Handels. Nachrichten. 


Thorn, 29. Dezember. 
Wetter: Schnee 


5 (Aelles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen, matt, 118/20pfd. bell 218020 Mk., bell 122 24pfd. 222ʃ2⁰ 
be ., dene nee Kane über Notiz: 
oggen, unverändert Liulli3pfp. 2 . 113/15 7 
117/18pfd. 231/32 Mi e ee 
Gerſte Brauwaare 17585. 
Hafer 16265 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 30 December. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 120. 12 91.29. 12. 91. 
0 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 0 | 


Wechſel auf Warſchau kurz 199,— 199,20 
Deutſche 3½ proc Reichsan leihe. 99.— 93,90 
Preußiſche 4 proc Conſolss 105,80 | 105,90 
Palme Pfandbriefe 5 proc. . 61,50 61.40 
olniſche Yiquidationspiandbriefe .  . 60,30 2 
Weſipreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe — — 4,50 
Diseonto Commandit Antbeile 411,60 170,40 
Oeſterr. Creditactien. 157,15 | 155,75 
Oeſterreichiſche Banknoten ; 172,50 | 172.50 

0 : December: Januar 225,25 226, — 
April⸗Mai . . . 8 220, a 220,25 

loco in Newdort. .» . . 106,75 | 106,75 

Nossen: li Or 239,— | 239,— 
December „ en 0 246,70 | 247,— 

December Januar —— | 236,50 
Fre. dh 29,70 | 228,50 

Rüböl: December. 815 59,50 59,60 
April⸗Mai AR, 59,50 59,80 

Spiritus: 50er looo 69,20 6910 
70er loco. a 0 . R . 49,90 49,70 

70er December . . 510 49,70 


70er April Mai 51.— 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinstuß 4½ reſp 5 Cpt. 


Eine ſchreckliche Entdeckung 


iſt in den letzten Jahren gemacht worden, daß die große Mehr 
Sterbefällen durch Krankbeit der Nieren verurſacht — Es muß 
alſo fernerhin die wichtige Ausgabe fein, dieſem Organe mehr Aufmerk⸗ 
ſamteit zu widmen und deſſen Tbätiakeit und Erkrankungen mehr au 
ftudiren, um dadurch die Sterbefälle zu mindern. Die große Wichtigkeit, 
Dia Organ in geſundem Zuſtande zu erhalten, wird leider zu wenig 
eachlet⸗ 
ir F Pre E. Th. Thom 
weiſt durch post mortem nach, da rozent von allen Schwindfüchti 
welche im Brompton Hoſpital ſtarben, mit kranken Riem dee 
pe — 7 W Die e abe, DE Schwindſucht geweſen 
. nio iſt nadgewiefen, ie Mehrzahl von Herzkrankhei 
krantem Zuſtand der Nieren beruben. ee 
Tauſende von Menſchen ſterben täglich und wird der Grund allen 
möglichen Krankbeiten zugeſchrieben, während tbatſächlich Nierenkrank⸗ 
beit die Urſache war. Die Nieren baben die wichtige Aufgabe, die 
giftigen Subſtanzen aus dem Körper auszuſcheiden und find, richlie 
genannt, die Entgiftungsorgane des Körpers. Wird dieſe Funktion 
mangelhaft beſorgt, fo muß der Körper unbedingt mit ſchlechtem ver⸗ 
aiftetem Blute angefüllt werden, daß in feinem Kreislauf alle Theile des 
Körpers berührt und einen oder mebrere Organe in krankhaften Zuſtand 
verſetzen muß, dazu kommt, daß fein Oraan fo leicht und vielen Krank⸗ 
beiten ausgeſetzt ift, als die Nieren. Diele Thatſachen werden jedem 
Menſchen begceiflich machen, wie widyig es iſt, die Nieren im geſundem 
Zuſtande zu erhalten und von Zeit zu Zeit ein Mittel in Anwendung 
zu bringen, welches dieſelben ſtärkt und in geſunder Thätigkeit erhält. 
5 iſt ein allgemeines Urtbeti vieler mepiziniſchen Autoritäten, 
fowie Laien, daß Warner's Bafe Cure die richtige und alleinige Me. 
dinn iſt, welche dieſen günſtigen Einfluß auf die 
dieſelben, wenn in krankbaftem Zuſtande, erfolgreich heilt. 
Warner's Safe Cure iſt zu bezieben vont H. Kahle, (Apotbete zur 
Altſtadt) in“ Königsberg und Weiße Schwan ⸗ Apolbeke, Berlin G., 
Spandauerſtraße 77 


Vom Raucher dem Freunde empfoblen, wird Holländ. Tabak 10 Pfd. fc. 
Mk. täglich bei G. Oecker in E ceſen a. Hari nachbeſtellt benen 


n in London 


Nieren ausübt und 


Bekanntmachung. 

Das dem Neidis-Militär-Tisfus ges 
hörige bisherige Fortifikations⸗Dienſt⸗ 
gebäude, Ecke der Heiligen⸗Geiſt⸗ und 
Kopernikus⸗Straße Nr. 12, ſoll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Schriftliche 
Offerten ſind nach Maßgabe der im 
Fortifikations⸗Büreau — Zimmer 1 — 
ausliegenden Bedingungen bis zum 
3. Februar 1892, Vormittags 
11 Uhr, daſelbſt einzureichen. 

Die Verkaufs » Bedingungen können 
während der Büreauftunden im genann⸗ 
ten Lokale eingeſehen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien von 0,50 Mk. 
bezogen werden. 

Thorn, den 18. December 1891. 


Königliche Fortification. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Da am 14. d. Mts. in Schönwalde, 
Kreis Thorn, bei einem Hunde, der 
frei umhergelaufen war, die Tollwuth 
feſtgeſtellt worden iſt, ſo wird in Ge⸗ 
mäßheit des § 38 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880 — in Verbindung 
mit 8 20 der Bundesrath⸗Inſtruction 
vom 24. Februar 1881 — die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhan⸗ 
denen Hunde für einen Zeitraum von 
3 Monaten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, je- 
doch dürfen Hunde ohne polizeiliche 
Erlaubniß aus dem hieſigen Stadtbezirk 
nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend und ohne mit 
giltiger Hundemarke verſehen zu ſein, 
betroffen werden, werden vom Hunde⸗ 
fänger eingefangen und, falls ſie binnen 
3 Tagen nach dem Einfangen nicht zur 
Auslöſung gelangen, getödtet. Außer⸗ 
dem werden die Eigenthümer der ge⸗ 
tödteten Hunde beſtraft werden Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſchei⸗ 
nigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
Secretariat ertheilt wird. Das Fang⸗ 
geld beträgt für kleine und mittlere 
Hunde 1,50 Mk., für große Hunde 
3 Mk. Die Aufbewahrung der einge⸗ 
fangenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'ſchen Abdeckerei Grundſtück, 
Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn, den 24 Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß⸗ 


7 nahme der Betheiligten gebracht, daß 
. die neuerdings von dem Oeſterreichiſchen 


Saale ſtatt. 


die mittlere Poft 


Prüfung 


Neujahrskarlen 


eee 
in großer und ſchöner Auswahl, vom einfachen bis zum hochfeinſten Genre 
und in billigen Preislagen, empfiehlt 


Schützenhaus. 


E Griter großer Maskenball. = 


Donnnerſtag, den 31. December 1891 
findet ein großer Sylveſter⸗ Maskenball im großen Schützenhaus 


Eutree für maskirte Herren 1 M., Damen frei. 


E Sylveſter⸗Pfaunkuchen 


in guter Qualität und in verſchiedenen Füllungen empfehlen 


2398 = 5 OEL arg u 
Königr. 
Die Poſtſchule zu Lommatzſch (Eecher) 
unter miniſterieller und ſtädtiſcher Aufſicht, beginnt ihren neuen Kurſus für 
und Eiſenbahneerriere am 20. April. 
1¾ jährig. Beſtehen der Anſtalt haben 89 ihrer Zöglinge die Poſtgehülfen⸗ 
beſtanden und 14 an der Eiſenbahn Anſtellung erhalten. Nähere 
Auskunft koſtenfrei durch 


. Hechte Aulgabe. Te 


ſortixtes Uhrenlager BE 


zu jedem nur annehmbare 
9 


Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garantie ausgeführt. . 


Allgemeine Börsen-Zeitung 


für Privatcapitalisten und Rentiers 
vertritt, unabhängig u. streng parteilos, die Interessen der klei- 
neren Capitalisten, bringt populäre Leitartikel über wicht. finanz 
u. nationalökon. Angelegenh., über d. Vorgänge a. d. Börse, Re- 
ferate über alle a. d. Gebiete stattgehabten Ereignisse, Original- 
berichte über a. Generalversamml., Auszüge a. d. Jahresberichten, 
ausführl. Börsenberichte, völlständ. Courszettel, ertheilt 


Rath und Auskunft 
a. alle Anfragen finanz. Natur u. control. d. verloosb. Effeeten 
d. Abonnenten. Beilage: Allg. Verloos.-Tabelle d. D. Reichs- 
u. K. Preuss. Staats-Anz. 
XX. Jahrg. Preis 3 M. quart. Probenummern gratis u. franco. 
7 Berlin SW,. Wilhelmstr. 119/120. 


in grosser Auswahl Buchhandlung 


u. verschiedensten Preisen vo 
Brombergerſtr. 56. 


emptehlt.die y alter l ambeck Sylveſterabend 


Gewerbeschule für Mädchen Karpfen, Pfaunkuchen, ff. Biere, 
zu Thorn. Bowle. 
Lohmeyer. 


Der nächſte Curſus (15) für doppelte 
Sylvester. 


Buchführung u, kaufmänniſche a 
a: 
Zur Feier des Jahreswechſels 


ſchaft beginnt Montag, den 11. 
nuar 1892 
Anmeldungen nehmen entgegen. 5 
K. Marks, Julius Ehrlich, erlaubt ſich bei gemüthlichem Bei⸗ 
ſammenſein zu duftendem Syl ⸗ 
veſterpunſch nebſt Pfannkuchen 
ganz ergebenſt einzuladen. 


Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 
Mocker „Concordia“. 


Für Privatſtunden in allen 
Hand verfer-Berein. 


Fächern, ſow für den erjteu Unterricht 
Sylveſter-Vergnügen 
1 


kl. Knaben u. Mädchen empfiehlt ſich 
Martha Krämer, 
8 m 
1 Victoria⸗ Saale ag 
beſtehend aus: 


Strobandſtraße 3. 

Vocal- Concert 
® und Aufführung ber Operette: 
Ein 25jähriges Sänger⸗Jubiläum. 

Feſtlieder dazu a 15 Pfg. an der 
Kaſſe. Hierauf: 
Tanz. 
Anfang 8 Uhr. 
Nur für Mitglieder 25 Pfg Ein⸗ 
trittsgeld. 
Der Vorstand. 


Waldhäuschen. 


Zu dem am Neujahrstage und 
Sonntag, den 3. Januar 1882 
in meiner heizbaren Gartenhalle 
ftatifindenden 


Bürgerkränzchen 
mit vorhergehendem Concert ladet 
ergebenſt ein. a 

Frau Anna Gardiewska. 
Beginn des Concerts 7 Uhr. 
Eutree 20 Pf. 


Großer Schützenhaus⸗ 
Saal Thorn. 
Specialitäten⸗Theater. 
Heute Mittwoch, 30. Deebr er. 
Große 
Vorſtellung und Ringkampf 
mit dem hier bekannten ſtarken Fleiſcher⸗ 
meifter Herrn Falkewitz aus Zlot⸗ 
terie und dem Athleten Hrn. Nelson. 
Anfang 7% Uhr. Ende 10% Uhr. 
Alles Nähere bekannt. 

Die Direction E. Laweri ll. 


„Elysium“ 


E. F. Schwartz. 


Die von Herrn Kaufmann Hirsch, 
Breiteſtraße Nr. 85, II. Etage 
innegehabte Familienwohnung, 3 Zim., 
Küche, Speiſekammer, Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung iſt per ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


herrſchaftl. Wohnung 


üt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt, 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
Herrſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, 
Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 
9 
2 kleine Wohnungen 
ſind von ſofort zu vermiethen. 
Winklers Hotel. 
Eine große Wohnung, event. auch 
auch getheilt, billig zu vermiethen. 
Henschel, Seglerſtr. 
AAlCulmer Vorstadt 23 gegenüber d. 
Militärkirchhof 2 Wohn. Stube. 
u. Alkoven nebſt Zubehör z. verm. Auf 
Wunſch auch Obſt⸗u. Gemüſegartenz. verp. 
k\u-ch witz. 
Gut möbl. Zimmer mit Kabinet: 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu. erfr. 
J. Treppe rechts. 
ohnungen zu vermiethen. 
W Culmer-⸗Vorſt. 44. Wichmann 
ohnung geſucht z. 1. April a. d. 
7 Bromb.⸗Vorſt. v. 5—6 Zim u. 
Balkon. Offert m. Preisang. erbeten 
sub T. 8. in der Exped. d. Zeitung. 
ddl. Zimmer jofort zu verm. 
N Tuchma erhe. 2 


Zuſchauer 50 Pig 
Anfang 8 Uhr. 
(Kapelle 20 Mann ſtark.) 


Gebr. Pünchera. 


Seit dem 


W. Hohn, Dir. 


eiſe aus. 
M. Grünbaum, Uhrmacher. 
Culmer Straße 5 


| 


ST a ee — —— — M's. Zimmer zu vernueihen. Bromberger⸗Vorſtadt 
nn Seht | @afthet zur ‚fänftentrone“ a 
die Muſterkoffer der Handlungsrei⸗ Schnee ocke aufieblt reifes Flaſchendier: Ohunng, 3 Jummer und Zu] dei Herrn e 


ſenden auf Oeſterreichiſchen Eiſen⸗ 


behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Heute Donnerſtag. 31. December cr. 


32 Fl. Grubnoer 3 Mk. 


bahnen — iſt wieder eingetroffen. imer Vorstadt, Gonductiir. i S 
in unſerem Polizei ⸗ Secretariat einge⸗ Amand Müller, 20 „ Patzenhofer 3 „ nv 3 Ba 15 8. bene — © ie aa 
ſehen werden kann. Culmerſtraße. 16 „ Spatenbräu 3 . Näheres bei Herrn Brüske daſelbſt. Gala-Specialität.⸗Vorſtellung 


Thorn, den 28. December 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


8 Bekanntmachung. 

Vo Ein gewandter Schreiber wird 
für das Bureau der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung geſucht. 

Meldungen ſind perſönlich bei Herrn 
Secretär Wrzesniewski im Stadt⸗ 
ſeeretariat II anzubringen. 

Thorn, im December 1891. 


Der Magiſtrat. 


schenk! 

55 Mrk. Sparbank 
2 Neu! Originell! Neu! 
Die Bank schliesst sich 
We selbsthätig mit dem ersten 
m 10 Pf-Stück, giebt selbst- 
J thätigden genauen Geldinhalt 
7 an und öfinet sich erst selbst- 
tätig wieder, wenn 10 Mark 
im gesammelt sind. Preis 10 

Mark p. Stück schön ver- 
niokelt. Preisliste mit über 240 Illustrationen 
verschiedentlicher Maschinen und Utensilien 


ſowie 


in »ehönes 


je 


Jade 


Tafeläp 


in verſchiedenen Sorten, & Ctr. 7 Mk 


Kochäpfei 
a Ctr. 4-5 Mk. ab Gutshof. 
Proben liegen aus und giebt nähere 
Auskunft die Expedition dieſer Zeitung 


Gutlingende Kanarien- 

TE hähne mit Nachtigall: 

J ichlägen, mit ſchönen und 

7 feinen Hohlrollern, Gluckern, 
Klingelrollern, Hohlpfeifern 
von 8-10 Mark empfieglt 

6. Grundmann, Breiteſtraße. 


der Art 
ntueſte Form., 1. Qualität unübertroffen 


— —— — — — — 
1 möbl. Zim bill. z. verm. Bäckerſtr. 12, 


Nordland 


Punſch⸗Extract fer irchliche Nachrichten. 


5 75 e en 
2 3 it. evang Kirche. 
mit Burgunder und Vanille, Abends 6 Ubr: Herr Pfarr. Stachowitz. 
ganz ausgezeichnet im Geſchmack, Coblecte zur Vervollſtändigung der Bas · 
offerirt die Likörfabrik von Kirche. 
Hugo Hesse & Co., 
„Unterm Lachs“ 


Eine junge Dame, die Thon längere 


Zeit in einem Waarengeſchäft mit der 


Buchführung 12 


thätig geweſen iſt, kann ſich 
melden bei 


Philipp Elkan Nachfolger. 
Junge Mädchen, 
welche d. f. Damenſchueiderei zc. 
ſow Zeichnen u. Zuſchneiden n. Syſtem 


Schermann - Berlin erlernen wollen, 
können fich melden bei 


Zum Schluß: 

Gr. Damen-Ringkampf. 
Aufaug 7 Uhr. Ende 10 ½ Uhr. 
Nach der Vorſtellung: 
Großes Tanzkränzchen. 
Alles Nähere die Zettel. 

Die Direction. 
P. Schulz, Geſchäfts führer. 


Neujahrstag, I. Jauuar 1892. 
jener Cafe-Mocker. 
Neues Programm. 
Volks Garten. 
Sylveſter⸗Abend, den 31. Dezör er. 
Große Masken-Nedoute 
u. Eröffnung d. Wintergartens. 
Die Garderobe liefert 


Herr Volkmann aus 
Danzig, und iſt dieſelbe 


Le 


einrichtung in der 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. luth. Kirche. 
Abends 6 Ubr: Herr Paſtor Rebm. 
Ev. lutbl Kirche in Mocker 
Nachm 5 Übr: Herr Paſtor Gaedtke. 
Coangel 8 i 
1 5 br: Andacht in Dec ; 
RN 55 Herr Prediger Pfefferkorn. 
; Schule in Podgorz. 
Abends 8 Ubr: Jabresſchlußgottesdienſt. 
K err Prediger Endemann, 
Am Neujabrstage. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Plarrer Jacobi. 
Nachber Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Plaxrer Stachowitz. 
Collecte für das Diakoniſſen⸗Krankenbaus 
in Danzig. 


für Kellerei u. Hausbedarf gratis u. fränko, g ber — N f . 
R wie bekannt bei Ww M. Gadzikowsäl, „ ub Bade Arge an. Feiertage ab im 
67 Berlin, Metzerstrasse 38 D tein Modiſtin Borm. 2 übt Beichte 8 g N Volksgarten zu haben. 
Strasse 38 „Brauns 5 „ Vorm 9%, Ubr: Herr Pfarrer undrieſſen 2 ; 
Als Feitgeihent empfiehlt Breiteſtraße 14. Strobandſtr. Nr. 2 Trp-.] Collecte für das Diakoniſſen-Krankenbaus Damen als Masken 
2 Wedekind’s Den, bieſtges Dur Lehrlinge GM en Here Mare inn. = Ln de 
* 1 1 2 > 2 * el. ‘ 
Kornbranntwein-Brennerei juät Beit nger Tapegirer: und Deto-|MSnn ce hir dem Rrahan ou Ho gutten zu lösen, welthe gratis verabfolgt wird. 


Pordhunjen, gegründet anno 1770, 
„ alten Korn, das Poſtfaß, 4 Liter 
enthaltend, franko, inkl. Fäßchen zu 6,10 
und 14 Mk., je nach Alter u. Qualität. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


Nenjaürskarlt. 


x 


Anders 


Frnst Lambec 


ET An 1 3 4 


Schweineſchmalz 
à Pfd. 60 Pf. zu haben bei 
G. Tews, $leifhermeifter. 


Drogen, Farben u. Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


EE 
DO verlangt Coppernicusſtr. 11, II. 


Dideeie Pr. Stargardt. 
Nenft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Midingottesdienſt 
3 2 Diviſionspfarrer Keller. 
ngel. lutherzſche Kirche. 
Vorm. 9˙½, Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang. lutb. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9˙C, Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 


rateur, Breite ⸗ Straße. 


Nen Wohnungen nebſt Laden 

* ae und Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 

Go miethen. Louis Angermann. 

a 2 D. Dritte Frage, 5 Jim, Balkon 
nach der Weichſel mit allem Zube 

hör auch getheilt, Brunnen, von ſofor 

zu verm. Louis Kalischer, (72) 2 


Entree: Herren als Maske 1 Mk., 
Damen als Maske freien Eintritt, Zu⸗ 
ſchauer 50 Pfg. 

Die Masken verſammeln fi i! 
Saale. 8 Uhr: Einzug in den Winde 
garten; von 12 Uhr ab können auch 
Zuſchauer gegen Ak. Entree am Tanze 
theilnehmen. 


en 77 ; Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt in der Schule, E u 5 
* orzügl. ante 2 unmöbl. Zimmer Herr Perner Bieffertorn, l 8 . er; Ende 
e eee preiswerh Schillerstraßse 8, 2 Tr: neu renovirt, ſchönſte Ausficht, Altſt.) Nachher Beiche und Abendmahl Derſelbe . 
maten (mit u. ohne Goldſchnitt) fertigt Lehrlinge ka 2 eg Markt 304 find pr. ſofort zu verm. Gan Abe en en Ein . 5 zu 
ohne 8 l Bäckerſtraße. |4 Wohnung im der 2 Etage. it vom ener Seu eder r 
in kürzeſter Zeit die Buchdruckerei von An . DRG: ch 1 Vorm 9 dr. Hauſtzoftesdient. . auch findet daſelbſt eine Dame Penſion. 


1. April 1892 zu vermiethen. 
J. Dinter, Schiller 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Er 


Nachher Abendmahl. 
8. Herr Prediger Endemann. 


Kloſterſtraße Nr. 20. 


